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Einladung zur Pränumeration auf die 


4 
„Krakauer Zeitung‘ 

Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 6028 praes. Kundmachung 


des Krakauer Landes⸗Präſidiums vom 15. Septem- 


ber 1857, die Activirung einer Polizei-Expoſitur in 
Podgörze betreffend. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 22. November 1856 die 
ichtung einer von der k. k. Polizei- Direction in 
rakau abhängigen Polizei⸗Expoſitur in Podgörze 
allergnädigſt zu genehmigen geruht. . 
Nachdem die zur Activirung dieſer Polizei⸗Expoſi⸗ 
tur nöthigen Vorkehrungen nunmehr getroffen ſind, 
ſo wird dieſelbe mit 1. October 1857 in's Leben tre⸗ 
ten; und von dieſem Tage angefangen in der zum 
Krakauer Polizei-Rayon gehörigen Stadt Podgorze 
unter unmittelbarer Aufſicht und Controlle der Kra- 
kauer Polizei = Direction das Paß ⸗, Meldungs⸗ und 
Fremdenwefen die ſtrenge Durchführung der Maßre- 
geln zur Herſtellung und Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Sittlichkeit, dann die Controlli⸗ 
rung des Podgörzer Magiſtrats in der Handhabung 
der Localpolizei beſorgen. 

- Mit diefem Tage tritt auch der $. 20 der Landes⸗ 
Präſidial⸗Verordnung vom 10. März 1857, wornach 
die Meldungen in Podgorze vorläufig bei dem dor⸗ 
tigen Bezirksamte zu erſtatten waren, außer Kraft. 

Krakau, den 15. September 1857. 
Heinrich Graf zu Clam-Martinic m. p. 


Nr. ge EEE 
i a einde Skawin dor 
hat ir, 925 an der Skawinaer Trivialſchule auf⸗ 
zuſtellenden Lehrerin für weibliche Handarbeiten eine 
jährliche Remuneration von Vierzig Gulden Conven⸗ 
tions⸗Münze aus den Stadtkaſſemitteln, ſo lange dieſe 
hiezu ausreichen werden, zu bewilligen. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 


(Wadowicer Kreiſes) 


Kreiſes haben im Zwecke der Aufbeſſerung der Dota⸗ 
tion an der Trivialſchule in Kwaczala erklärt, zum 
Unterhalte des Lehrers alljährlich noch 22 fl. 31 kr. 
CM., und zum Beheizungspauſchale noch 6 fl. EM. 
beizutragen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, den 1. September 1857, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 2. September l. J. den erſten Seen der Cen⸗ 
tral-Seebehörde in Trieft, Ariftodem Serem, zum vierten Rathe 
dieſer Behörde mit den ſyſtemmäßigen Bezügen allergnädigſt zu 
ernennen geruht. N 


Das Miniſterium für Kultus und Unterricht hat zwei am 
Leitmeritzer Gomnaſium erledigte Lehrerſtellen, 55 8 vom Gy⸗ 


mugſtallehrer zu Piſek, Ignaz Pekters, die andere dem Lehr⸗ 
amtskandidaten, Johann Va. verliehen. “ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. September. 

Die holſteiniſche Stände-Verſammlung 
wird, wie der „Nord“ meldet, die in dem Bericht 
ihres Ausſchuſſes gegen die Verfaſſungsvorlage geltend 
gemachten Bedenken und die daran ſich knüpfenden 
Wünſche der Vertreter des Landes dem König in einer 
ehrfurchtsvoll gehaltenen Adreſſe zur Kenntniß bringen. 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ meldet, 
daß nach einem in den letztverfloſſenen Tagen gepflo⸗ 
genen lebhaften Notenwechſel die Cabinete von Wien 
und Berlin zu vollſtändiger Einigung über ihr ferne⸗ 
res Verhalten in der deutſch-däniſchen Frage 
gelangt ſind, und gleich nach Ablauf der Bundesferien 
eine auf dieſelbe bezügliche Vorlage an den deutſchen 
Bund gelangen laſſen werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland hat 
am 16, September Abends Berlin verlaſſen. Seine 
Majeſtät wird den S0 von Weimar, Darmſtadt 
und Stuttgart Beſuche abſtatten. Am 2. October wird 
der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin auf der Rückreiſe nach 
Rußland wieder in Berlin eintreffen und ſich dort am 
3. und 4. October aufhalten. Ihre Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten verlaſſen am 3. und 4. October Abends wie⸗ 
der Berlin und begeben ſich über Warſchau, Kiew, 
Moskau ic. nach Zarskoje⸗Sielo, wo Allerhöchſtdieſelben 
am 23. October anlangen werden. Fürſt Gortſchakow 
wird den Kaiſer auf der ganzen Reiſe durch Deutſch⸗ 
land begleiten. Nach der Rückkehr in das ruſſiſche 
Reich wird derſelbe von Warſchau direct nach St. Pe⸗ 
tersburg gehen. 8 

Die Verſammlung der evangeliſchen Allianz 


Volksbildung N allgemeinen Kenntniß gebracht.] in Berlin wird in Bezug auf ihre Bedeutung und 


. andes 2 Regierung. 
Krakau, am 1. September 1887. 


3. 25,287. 


ihren Einfluß auf Erzielung einer Einigung und Fe⸗ 
ſtigung der ziemlich lockeren Beziehungen der einzelnen 
Bekenntniſſe vielfach überſchätzt. Die Verſammlung 
iſt mehr durch das Bedürfniß, ſich gegenſeitig auszu⸗ 


Die Gemeinde Rozkochow und Zradlo Krakauer! ſprechen, veranlaßt worden, irgend ein bindender, för⸗ 


Feuilleton. 


mm 


Goethe in der Schule der Frauen. 
(Schlußartikel.) MI 
8. Cbriſtiane Vulpius; ulrike v. Leeds 
Es war im Herbſt 1788, im Juni 
Italien zurückgekehrt — als im Park zu 


wandelnden Dichter eine Bittſchrift überreichte. 


mar geboren, batte Vulpius in Jena ſtudirt und lebte 
in bedrängten Umſtänden; nicht minder die Schweſter, 
die mit Mutter und Tante ſich von ihrer Hände Ar⸗ 


war Goethe aus] Ihre 
Weimar eine] keit des 


kleine, runde, vollblühende Mädchengeſtalt dem luſt⸗ keit zur 


pius wie ein Halbgott erſchienen ſein, und die Toch⸗ 
ter aus dem Volk, die die Ihrigen gerettet ſah, 
ward ganz Dankbarkeit, Hingebung und Liebe. So 
begann das Verhältniß menſchlich edel und ſchön, um 
lange Zeit blos in den Grenzen natürlicher Berechti⸗ 
gung zu bleiben. Eine Tochter aus dem Volke, das 
war Chriſtiane Vulpius, dieſer blühende Dionyſis, wie 
Johanna Schopenhauer ſie auch noch ſpäter nannte. 
lachende Heiterkeit bei unbeſchränkter Gutmüthig⸗ 
Herzens hat den Dichter gefeſſelt, Dankbar⸗ 
Hingebung an den hohen, hülfreich edlen Ret⸗ 


Esſ ter getrieben. Sie ſprach das weimari 

en h 8 pra weimariſche Deutſch der 
war Chriftiane Vulpius; die Bittſchriſt galt ihren dunan Stände, und ber 
Bruder, dem fpätern Verfaſſer des berühmten und be⸗ 18 die 
rüchtigten Räuberromans Rinaldo Rinaldini. Zu Wei- UND der 


Mangel an jener Salonbil⸗ 
der Welt mehr gilt als Gaben des Herzens 
Binder Natur, verſchuldete die Heimlichkeit eines 

u t ſſes, zu welchem Leib und Seele ſich zu Ein⸗ 
tra A und Harmonie gefunden. Er hat ſich dies 
Kind nicht heranziehen mögen zur Cultur des Par⸗ 


beit, von Blumenmachen, nothdürftig nährte. Goethe quetbodens; dieſe Natur war vielleicht zu eigenthüm⸗ 


half, wie er ſtets geholfen, nicht blos mit Almoſen, 
ſondern gründlich mit Reform und Erziehung im gan 
zen Lebenswandel, ſo wie er ſich des hypochondriſchen 
Sonderlings, Namens 


Ilmenauer Bergwerk erzog, für den verwaiſten Schwei⸗ 


zerknaben Peter Imbaumgarten als Wohlthäter und Gegenwart ungetrübten Glückes. 
a ſich des düſtern Pleſſing im] und ein 
ſpäter Eckermann an ſich] ber im 8 
beranbildete. Goethe muß der verarmten Familie Wut] in Italien die 


Pädagog zugleich ſorgte, ſich 
Harz perſönlich bemächtigte, 


Kraft annahm, ihn für das kung und Labſal war. 


lich, und 
ben, dieſe 
dem in 


er ſcheute ſich, eine Urſprünglichkeit zu trü⸗ 
lachende t 
Gedankenſorgen herangereiften Dichter Erqui⸗ 
ier war kein Hangen und 
Bangen in ſchwebender Pein, hier war Erfüllung und 
„Der neue Pauſias 
lumenmädchen“ gibt uns den ganzen Zau⸗ 
Beginn des Berhältniſſes, und der Dichter, der 
plaſtiſche Form und die geſunde Har⸗ 


den verſchiedenen Vorträgen, die auszugsweiſe vorlie⸗ 
N ga iffe | inzwifchen: verboten worden. 


Fülle der Heiterkeit zu ſtören, die 


dernder Aus ſpruch derſelben iſt nicht zu erwarten. Man] monie ſtehen, aber man geht jeder Beleuchtung der 


pflegt bei zahlreichen Congreſſen, welche in unſerer Zeit] Verſchiedenheit derſelben aus dem Wege. 


Die meiſten 


abgehalten werden, die perſönlichen Berührungen der] Sprecher ſeinen ſich eine Rede einſtudirt zu haben, die 


Mitglieder als Hauptvortheil darzuſtellen. Ein ſolcher] ſie vortragen; mit derſelben iſt 


Gewinn, bemerkt die „Oeſt. Ztg.“ mag den Theilneh⸗ 
mern der Allianz in Ausſicht ſtehen. Aber irgend eine 
Umgeftaltung des Weſens der proteſtantiſchen Bekennt⸗ 
niſſe kann aus ihr nicht hervorgehen. Das Prinzip 
der freien Forſchung ſchließt die Möglichkeit der Auto⸗ 
rität der Allianz aus, und ohne Autorität iſt Einheit 
und Einigkeit überhaupt unmöglich. Uebrigens iſt das 
Wort „Allianz“ mit dem Begriff einer geſetzgebenden 
Macht unverträglich. Die äußerſte Rechte und die 
Linke der evangeliſchen Bekenntniſſe ſind bei jener Ver⸗ 
ſammlung unvertreten. Es fehlen die Mitglieder der 
britiſchen ane ebenſowohl wie die bekannten 
Führer einer ftrengorthodoren Richtung unter den deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Theologen, welche theils als „Roma⸗ 
niſten“ gekennzeichnet, theils beſchuldigt waren, den 
„Teufelsſpuk“ wieder in die Kirchenlehre einführen zu 


= wollen, Andererſeits find auch die Rationaliſten nicht 


erſchienen und auch für die Zukunft durch Aufſtellung 
von neuen Glaubensſätzen ausgeſchloſſen, welche ſie 
nicht zu unterzeichnen vermögen. Eines der Mitglieder 
war aufrichtig genug einzugeſtehen, daß er ſie unter⸗ 
zeichnet habe, ohne an ſie zu glauben, aber in der 
Hoffnung, künftig an ſie glauben zu können. Nach 


gen, ſcheint die Einigung der iedenen Be iſſe 
nicht der Endzweck ber Aion pu fein ſondern nur die 
Pflege einer brüderlichen Gemeinſchaft, in ſo weit ſie 
bei der Verſchiedenheit der Secten möglich befunden 
wird. Das Prinzip der freien Forſchung, die Baſis 
des Proteſtantismus, wird in den verſchiedenen Reden 
anerkannt, und doch ſucht man demſelben eine Grenze 
zu ziehen, indem man in gewiſſen Glaubensſätzen for⸗ 
mulirt, was unbeſtreitbar als Bibelglaube zu gelten habe. 
Die Aufrichtung gewiſſer Schranken nach der rechten ſowohl 
wie nach der linken Seite ſcheint überhaupt in der Abſicht 
der Allianz zu liegen. Es wird ihr vielleicht auch ge⸗ 
lingen, ein Centrum, d. i. eine Partei, vielleicht 
eine große Partei zu bilden, aber niemals ein Mehreres. 
Dieſe Partei muß ihrer Natur nach Gegenparteien fin⸗ 
den. Die Meinungsverſchiedenheiten, welche heute un⸗ 
ter den evangeliſchen Bekenntniſſen beſtehen, können 
mithin zu einem andern Ausdruck kommen, aber ſie 
können niemals behoben werden. 3991 
Die Verſammlungen der Allianz tragen übrigens 
blos den Character freundlicher Converſationen an ſich. 
Jeder Redner ſagt was er meint, aber die Verſamm⸗ 
lung ſelbſt giebt nicht durch ihre Abſtimmung zu erken⸗ 
nen, was fie meint. Einzelne Perſonen reden gegen 
den Ritter Bunſen und verdammen feine religiöſen 
Anſchauungen. Ein Redner tritt auf und ſpricht zu 
Gunſten der Presbyterial-Verfaſſung, während die an: 
weſenden Engländer, Schweden und ein Theil der an⸗ 
weſenden Amerikaner die Episcopal⸗Verfaſſung als die 
beſſere anſehen. Aber dieſe ſchweigen ſtill, natürlich 
ohne dadurch im Geringſten ihre Anſicht aufopfern zu 
wollen. Die Debatte wird vermieden. Meinungen 


werden ausgeſprochen die mit einander nicht in Har-! in 
ſchuf, deidniſchf beim Kanonendonner der Schlacht von Jena, wohl 


monie von Leib und Seele gefunden, ſchuf, 
angehaucht, vom Geiſt der Antike jene „römiſchen Ele⸗ 
gien.“ Sie hat Mutterwitz und hellen Verſtand ge⸗ 
nug, aber wohl nicht Bildung genug beſeſſen, um 
geiftig auf ihres hohen Herrn und Meiſters Natur⸗ 
ſtudien einzugehen, und die „Metamorphoſe der Die 
zen“ als ihr gewidmet angeſehen zu haben. => 72 e 
grenzte Gutmüthigkeit ihrer Kindernatur bli 5 m⸗ 
und anſpruchlos. Daß ſie, wie Stahr un. um 
Lewes behaupten, das Anerbieten EINE lem —— g he 
ihrerſeits abgewieſen, ſcheint uns nicht erg eich 
nach der Geburt des Knaben Auguſt, ei oethe 
ſchon vor feiner Geburt zu legitimiten beſch 2 
er die Geliebte nebſt deren Schweſter we Tante 
(nicht Mutter, wie der Engländer 1 5 in ſein 
Haus aufgenommen. Es blieb beim —1 niß der 
Halbehe, nach damaligen Begriffen, nl > uner⸗ 
hört, (2) um der Schmähſucht A0 + geben, übe; 
dieſe Mißform zu läſtern. Goethe ſelbſt un fein Ver⸗ 
pältniß zur „kleinen Freundin“ ale ee amliche Ehe 
an. Dafür zeugt nicht blos en zärtliche Fürſorge 
für die Mutter feines Knaben, ug prechen auch 
ſeine Briefe an Herder und Knebe 3 „heute vor ſechs 
Jahren hab' ich mich verheirathet, eißt es in einer 
brieflichen Stelle, trotzdem er er nach fünfzehn Jah⸗ 
ren dem Verhältniß den Stempel der kirchlichen Form 
und Sanction gab. Es geſchah auch dies nicht fo 
romantiſch, wie gemeldet worden, nicht in der Nacht 


ihre Thätigkeit ge⸗ 
ſchloſſen. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 
17. meldet, iſt der Herzog von Cambridge über Ca⸗ 
lais im * von Chalons angelangt und hat den 
Manövers beigewohnt. Man glaubt nicht, daß Prinz 
Albert dahin kommen werde. 5 

Die zweite Ausgabe der „Morning Poſt“ bringt 
folgende Botſchaft aus Paris, den 14.: Ich höre, daß 
heute Nachmittag Befehl angekommen iſt, in den 
Tuilerien großartige Anſtalten zum Empfang einer 
Perſon vom höchſten Rang (des Kaiſers von Rußland) 
zu treffen. 

Der „Globe“ erklärt ſich zu der Mittheilung er⸗ 
mächtigt, daß Mr. Sulivan, der britiſche Geſandte in 
Peru (Lord Palmerſtons Neffe), nicht geſtorben iſt, 
aber an den erhaltenen Wunden lebensgefährlich dar⸗ 
niederliege. 

Eine Depeſche aus Dublin meldet: In Belfaſt 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Aufruhr⸗Acte ward 
am 12ten Abend verleſen, worauf ſich der Volkshaufe 
zerſtreute. Keine ernſtlichen Unglücksfälle find: vorge⸗ 
kommen. Die Commiſſion eröffnet am 13. ihre Sitzun⸗ 
gen. Das Predigen auf öffentlicher Straße, mit welchem 
die katholiſche Bevölkerung herausgefordert wurde, iſt 


Einer Pripatnachricht aus Spanien zufolge hat 
Königin Iſabelle die von dem Cabinete Narva ez 
angebotene Entlaſſung nicht angenommen. 

General Conchg if, wenn der „Nord“ gut uns 

terrichtet iſt, entſchieden in Ungnade gefallen; man 
ſchreibt nicht nur ſeinem Vorgehen einen großen Theil 
der Schuld an den Verwicklungen mit Mexico zu, ſon⸗ 
dern bringt auch die ſchwerſten Anklagen gegen ſeine 
bürgerliche und finanzielle Adminiſtration in der Ha⸗ 
vanna vor. Seine Abberufung ſoll daher endgiltig 
beſchloſſen worden fein; man ſpricht ſogar von einer 
Unterſuchung, die gegen ſeine Adminiſtration eingelei⸗ 
tet werden ſoll. 
l Die 8 Poſt bringt folgende Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel vom 12. d.: Statt des 
entlaſſenen Großmeiſters der Artillerie Fethi Achmet iſt 
Vaſſif Paſcha, und ſtatt des Letzteren Selim Paſcha 
zum Obercommandanten der kaiſerlichen Garde ernannt 
worden. Als Generalſtatthalter in Bagdad wird der 
Serdar Omer Paſcha bezeichnet. Thouvenel und Bou⸗ 
teniew machten dem Sultan ihre Aufwartung, welcher 
ſeine Zufriedenheit über die Wiederherſtellung der di⸗ 
plomatiſchen Relationen ausdrückte. General Durando 
iſt unwohl. Herats Räumung ſcheint vorerſt noch der 
Beſtätigung zu bedürfen. Sir Murray ſteht jetzt im 
guten Einvernehmen mit der perſiſchen Regierung. 

Dem „Nord“ wird über die moldauiſch en Wah⸗ 
len nach den aus Buchareſt am 14. in Paris einge⸗ 
troffenen Berichten geſchrieben, daß von den 32 Depu⸗ 
tirten des Clerus und der großen Grundbeſitzer 27 
Unioniſten ſind. Nach einer Depeſche, die aus Jaſſy 
Paris eingetroffen, hat der Glerus in neun Wahl⸗ 


aber drei Tage darauf, den 17. October 1806 

Aufſehen, in der Jocclstiche zu Weimar. Bebe dez 
gaben ſich zu Fuß nach der Kirche und am folgenden 
Tage überraſchte der Dichter ſeine Haus⸗ und Ge 
ſchaftsfreunde mit der Vorſtellung feiner Ehehälfte, 
und mit dem Zuſatze: „Sie war immer ſchon 
meine Frau.“ Daß Marſchall Ney, der im Goe⸗ 
theſchen Haufe einquartirt war und daſſelbe vor Plün⸗ 
derung geſchützt hatte, auf den Entſchluß des Dichters 
Einfluß geübt, iſt eben ſo ſehr Fabel. In der Nacht 
vom 14. zum 15., die auf den Tag von Jena folgte, 
war ganz Weimar voll Unruhe und kriegeriſcher Be⸗ 
wegung geweſen. Auch Goethe's Haus ſollte gebrand⸗ 
ſchatzt werden, blieb aber verſchont. Der rohen Ge⸗ 
walt gegenüber hat Chriſtiane einen Muth entwickelt, 
der dem Dichter Hab’ und Gut, wo nicht fein Leben 
rettete. Sie hat auch fpäter den Gatten, nachdem er 
kraft aller Rechtsform der Ihrige geworden, nicht an⸗ 
ders denn als Geheimenrath begriffen und betitelt, dem 
ſie die Sorgen des Hausweſens getreu und pflichtſchul⸗ 
dig verwaltete. Den frechen Fremdlingen gegenüber 
war ihr aber ſchnöde Verkennung, eleidigung und 
Mißachtung ihres Rechtes im Hauſe zu Theil gewor⸗ 
den. Da ſoll ſie ſchmerzlich und bitter geweint, das 
Schiefe in ihrer Stellung gefühlt und den Entſchluß 
efaßt haben, das Haus 3 verlaſſen. Der Dichter in 
Fer epiſchen Ruhe nach überſtandenem Jugendſturm 


Truppen waren auf der Ebene zwiſchen Zurndorf con= 
centrirt, und in einer Stärke von 99 Escadronen mit 
50 Geſchützen ausgerückt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Eli⸗ 
ſabeth wohnten dem glänzenden militäriſchen Schau⸗ 
ſpiele bei. Nach dem Manöver und erfolgter Beſichti⸗ 
gung eines Theiles des äußerſt umfangreichen Lagers, 
war im kaiſerlichen Abſteigquartier Hoftafel, wonach 
Abends die Rückkehr des Allerhöchſten Hofes nach La⸗ 
renburg und Wien erfolgte. 
Das zweite große Gavallerie-Manöver 
im Uebungslager bei Parendorf, wird im Laufe der 
nächſten Woche ſtattſinden; der Tag iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Anfangs October werden die Truppen aus dem 
Lager in ihre neuen Stationen abgehen. 
m 15. d. wurde das Cavallerielager bei 


gezirken Unioniſten gewählt, und nur in einem einzi⸗ 
en Bezirke war die Wahl ſtreitig; die Grundbeſitzer 
haben 22 Unioniſten und 4 Separatiften gewählt, und 
unter den in den neun Wahlen ernannten Deputirten 
befinden ſich nur zwei, welche ſchon bei den nichtig er⸗ 
klärten erſten Wahlen ernannt worden waren. Deſſen 
ungeachtet warnt der Berichterſtatter des „Nord“ vor 
zu frühem Jubel, weil das dumme Volk, „welches am 
wenigſten aufgeklärt und geeignet iſt, ſeine wahren In⸗ 
tereſſen zu erkennen,“ noch nicht abgeſtimmt habe. 
Ueber die Vorgänge in Indien liegen uns heute 
die der letzten Ueberlandpoſt entnommenen, in London 
veröffentlichten telegraphiſchen Depeſchen vor, deren 
Hauptinhalt uns bereits von London aus telegraphiſch 
mitgetheilt Ba 5 neueften ee, * f 
officiellen Bekanntmachungen vom 16. un ED, das r | 
28 Die amtliche Anzeige vom 16. ift bemüht, Parenderfz durch die hiezu beſtimmten Cavallerie⸗ 
die Bedeutung der in Kolapure, Präſidentſchaft Bom⸗ Regimenter ezogen und wird dasſelbe bis Ende d. 
bay, ausgebrochenen Meuterei des 27. Sipahi⸗Regi⸗ M. in, Permanenz bleiben. Die hierzu gewählte Ge⸗ 
mentes auf ein beſcheideneres Maß zurückzuführen, gend eignet ſich ganz vortrefflich zu dem beabſichtigten 
jene vom 17. d. bringt jedoch die bedeutungsvolle Zwecke; Parendorf, das Hauptquartier des Corpscom⸗ 
Nachricht, daß die Entſetzung Agra's dem General mandanten, liegt anderthalb Stunden von Bruck an 
avelock nicht gelungen ſei. Die Nachricht von der der Laitha und am Knotenpunkte der Straßen, welche 
Cabdadebung Nena Sahib's ſcheint irrig, nach den] von Oedenburg, Bruck und Ungariſch⸗Altenburg hier 
heute vorliegenden Nachrichten iſt es Nena Sahib ge⸗ münden, und an den ſogenannten alten Schanzen, die 
lungen „zu entwiſchen.“ Eine Andeutung über die] von Neuſiedel über Parendorf bis Rohrau an der Lai⸗ 
Richtigkeit der über die Erkrankung des Sir Colin tha ſich erſtrecken. Mit der Eiſenbahn gelangt man 
Campbell gebrachten Privatmittheilung fehlt auch heute.] in due Stunden von Wien dahin, in weiteren 21 


2 Minuten nach Zurndorf. Das eigentliche Lager iſt die 
O Frankfurt, 10. September. Die Arbeiten 


Ebene zwiſchen Neuſiedel, Parendorf, Poß Neuſiedel, 
des internationalen Wohlthätigkeitscongreſſes nehmen] Gattendorf und Zurndorf, ein Raum von 1½ bis 2 
keinen raſchen Fortgang. In der heutigen zweiten Dt 


Meilen von Nord nach Süd und ebenſo von Oſt nach 
tzung kamen noch keine Sectionsvorträge zur Discuſ⸗ Weſt, während die Cantonirungs⸗Ortſchaften der zur 
fion. Der Grund dafür liegt in der Schwierigkeit ebung mit einbezogenen Truppen in dieſen bezügli⸗ 
Thevrien und Principien parlamentariſch zu Piscufiren, chen Richtungen 2), bis 3 Meilen oder einen Flächen⸗ 
Ueber die in meinem geſtrigen Schreiben erwahnte raum von 5-6 Quadratmeilen einnehmen. Die Or⸗ 
Frage, ob die Freiheit der Privatwohlthätigkeit durch dre de Bataille der lagernden Truppen iſt folgende: 
die öffentliche beſchränkt werden dürfe, deren Beant⸗[a) Diviſion: Montenuovo. 1. Brigade Palffy: Kö: 
wortung vorerſt auf den Wunſch des Bureaus aus] nig Würtemberg⸗ und Preußen⸗Huſaren. 2. Brigade 
unſtichhaltigen Rückſichten auf die belgiſchen Vorgänge] Schönberger: Radetzky⸗Huſaren, GH. Toscana⸗Dra⸗ 

goner, Erbgroßh. Tostana⸗Dragoner. 3. Brigade Vet⸗ 


unterblieben iſt, ſoll man denn doch nicht ſo ganz und 5 s | 
leicht hinwegkommen. Ein Mitglied des Congreſſes, ter: Civallart-Uhlanen, Prinz Carl von Preußen⸗Küraſ⸗ 
ſiere und König Max von Baiern⸗Küraſſiere. b) Di⸗ 


Herr Roſen aus Warſchau, hat ihre Discusfion heute [fi 5 

in anderer Weiſe veranlaßt, indem er beſtimmte, daß viſion: Veigl. 4. Brigade Holſtein: Savoyen⸗Drago⸗ 

er den Preis einer goldenen Medaille im Werthe von] ner, Horvath⸗Dragoner, Kaiſer⸗Uhlanen Nr. 6. 5. Bri⸗ 

200 fl. auf die beſte Schrift über dieſe Frage ſetze, gade Sternberg: Kaiſer Nicolaus ⸗Küraſſiere, Herzog 

und das Bureau beauftragte eine Preisjury für die] von Braunſchweig⸗Küraſſiere und Kaiſer Alexander⸗ 
Uhlanen. Dieſe Truppen formiren 99 Schwadronen 


Prüfung der Schriften zu bilden. Man kommt 5 
immer mehr zur Erkenntniß, daß der Congreß ſichf mit 48 Geſchützen. Jedem der lagernden Regimenter 
iſt für die Diviſion die Länge der Front auf 240 und 


etwas vergeben, indem er geſtern ſo raſch auf die n 
den Antrag des Bureau's einging und damit ges ein Zwiſchenraum bei jeder Schwadron von 20 Schrit⸗ 
ten ausgemeſſen, ſo daß ein leichtes Regiment mit 4 


wiſſermaßen einſeitig Partei ergriff für die Minori⸗ V 1 lit 

tat der belgiſchen Kammer. Wie konnte es den Con⸗ Divifionen 1100 Schritte, ein ſchweres mit 3 Diviſi⸗ 

greß hindern, ein von ihm als gut anerkanntes Prin⸗ uen aber 820 in der Front, und jedes Regiment in 
der Tiefe von der Formirungslinie bis zum Fleiſcher 


zip auszuſprechen, weil daſſelbe vorerſt nicht in Bel⸗ der i b h 
i 310 Schritte einnimmt. Hieraus läßt ſich ungefähr 
der Raum ermeſſen, den die lagernden Le 


Fun practiſch gilt, während es faſt in allen Ländern 

uropa's in Geltung iſt. So räſonnirt man heute . 
nach reiferer Ueberlegung und der Antrag des © x 
wenn heute geſtellt, würde auf bedeutenden Widerſtand 
geftoffen fein, während er geſtern im erſten Anlaufe 
etwas unüberlegt raſch angenommen wurde. In der 
heutigen Sitzung wurde ein Antrag unterſtützt, und 
in Behandlung genommen, welcher die Conſtituirung 
eines Ausſchuſſes zur Aufnahme der Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten aller Länder wünſcht. Ausgefüllt war die 
heutige Sitzung faſt nur von Berichten der Delegirten 
mehrer Staaten im Vereine. Es ſprachen die Herren 
Schubert aus Königsberg, de Mato aus Brüſſel, 
Faye aus Chriſtiania, Grähs aus Stockholm, Lan⸗ 
demann aus Algier, Niela-Serrano aus Ma⸗ 
drid, Schnepf aus Paris und Staffort⸗North⸗ 
cole aus London. 


nehmen, abgeſehen von den za 
plätzen der ſogenannten Parendorfer aide. 
Einzelne Zeitungsmittheilungen wiſſen bereits eine 
Menge Details von der revidirten Gewerbeord⸗ 
nung zu erzählen; was ſich mit Sicherheit darüber 
ſagen läßt, iſt nach der „A. A. 3.“ lediglich folgendes. 
Der vom Handelsminiſterium ausgearbeitete Entwurf 
einer neuen Gewerbeordnung wurde zunächſt an die 
politiſchen Behörden in den einzelnen Kronländern ges 
leitet, und von dieſen den Handels- und Gewerbekam⸗ 
mern zur gutachtlichen Aeußerung zugemittelt. Das 
ſehr reiche Material welches in Folge deſſen eingieng, 
diente der neuen Ueberarbeitung als Grundlage, und 
dieſe Ueberarbeitung iſt fertig, und liegt einer aus den 
verſchiedenen Miniſterien zuſammengeſetzten berathenden 
Commiſſion jetzt vor, iſt aber noch nicht ſo weit gedie⸗ 
hen, um Sr. Maj. dem Kaiſer zur Sanction unter⸗ 
breitet werden zu können. Der Inhalt der Modifica⸗ 
tionen des früheren Entwurfs läßt ſich im allgemei⸗ 
nen dahin angeben, daß man vor allen Dingen dem 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. September. Im Cavallerie- Ue⸗ 
bungslager bei Parendorf hat heute, vom ſchön⸗ 


ſten Herbſtwetter begünſtigt, das erſte große Manöver in dem erſten Entwurf gaz beſeitigten corporativen 
in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers — — Element, daß man dem Zunftweſen einen gewiſſen 
Se. ät waren begleitet von Ihren königlichen Spielraum gelaſſen, daß man nicht, um eine beſtimmte 


Theorie in ihrer ganzen Reinheit in's Leben zu füh⸗ 
ren, mit allem Beſtehenden und als praktiſch oder doch 
als ungefährlich Erkannten und Bewährten gebrochen hat. 

Vareſe, die bedeutendſte Ortſchaft der Provinz 
Como, wo in der herrlichen Gegend der Mailänder 


Adel den Herbſt zubringt und eine gute Oper geboten 


men wir willig ein, daß dieſe ſiebzehnjährige Halbehe 
für den Dichter und für den Menſchen auch nachträg⸗ 
lich ein Mißverhältniß blieb. Die Welt hat dieſe 
Nichtachtung der geſellſchaftlichen und geſetzlichen Form 
ihm nie verziehen und ſich ein Recht daraus genom⸗ 
men, über ihn moraliſch den Stab zu brechen, ihm in 
der Darſtellung freier wie gebundener, romantiſcher 
wie ehelicher Liebe die Befähigung des rechten Urtheils 
abgeſprochen. Der Dichter hat an den Folgen dieſes 
formell mangelhaften Verhältniſſes vielfach gelitten. 
Der Natur der Sache nach hat er die Geliebte, die 
Mutter ſeines Sohnes, nicht anders denn als ſeine 
berechtigte Frau erachtet. ) 
n ei © Goethe's Geſellſchaftskreis geſtaltete ſich natürlich 
tina gegenüber, hat er TEN, = Pi gefhüst.|mit ihr ganz anders, als er ſich um Frau v. Stein 
Jener ward auf eine Beleidigung Kind ie Haus ver⸗ gruppirt hatte. Statt des excluſiven Adels, der in der 
doten, in welchem ſein wirkliches Re — Frau und Frau des Miniſters nicht eine Frau v. Goethe, Ton 
Herrſcherin galt). Dem Biographe N dern nur die — a betitelte, fand 
— — in die Werther i i is von telern 
5 Bettina Beintans, c de ir zur 1807 0 = Ses bescen Hanf zuſammen. Der Dichter las 
ihnen dige bor oder ließ zu Nut und Frommen Anderer Vorträge 
ter smafing ze freundlich, und in Bezug auf ib MEER batten. Wenn er sich zurüctzog, führte gern Terpſt 
Huldigung äußerte er ſich gegen Riemer über ihr „9 ftlichen 8 
wenn auch barockes Weſen.“ Von ihrer angeblich teiben ihn wär 


Liebe zu ihm nahm er, marmorruhig, wie er ſchon do 
otiz, und als Bettina 1811 als Arnims Gattin 


wordenen Liebe 
auſmerkſam, der mit 
mel ſtand. Goeth 


Hoheiten dem Großherzo ge von Mecklenburg, dem Prin⸗ 
zen Carl von Baiern, Ihren kaiſerlichen Hoheiten den 
Herren Erzherzogen Wilhelm, Carl Ferdinand und Leo⸗ 
pold eingetroffen, und begaben ſich, gefolgt von einer 
zahlreichen und glänzenden Suite, in das Hauptquar⸗ 
tier des Corps⸗Commandanten nach Parendorf. Die 


und Drang, mochte 


endlich doch fühlen, er ſei dieſem 
liebevollen Geſchöpf, dem er über ſein Herz und fein 


aus alle Macht eingeräumt, auch die geſetzliche Form 
der Anerkennung schuldig um ſie beim Umſturz aller 
Weltordnung gehe dene drängende Unbill auch durch 
den Buchſtaben © Berndt ſchützen. Sie ibrerſeits 
hatte bis rn. ier Ka der Geſellſchaftsſphäre 
4 — > 
Deren zn können, niches Vermiße Anprem  ABerbältte 
Sie für dieſe Sphäre zu erziehen, der er nach Amt und 
Gewohnheit angehörte, widerſtritt theils dem Charakter 
und der Natur dieſer Frau, theils iieß Goethe, was er 
eine „Natur“ nannte, ee Rändig walten und 
gehen“ Der wilden Romantis ts Kindes wie Bet⸗ 


Eiben ihrem Schimpfwort gegen Chriſtiane. Die 2 . 
„Charade de deren Namen der Dichter in das Geheim 0 Mü er 
7 ſich ir e, war nicht Bettina, ſoviel ſich dieſelbe wi ühe 
berge {u halten; die and 1 a 90 dich vor⸗ 

: zum Gegenſtand, eine ſanfte, 
Spalt: un Herzlieb, Tochter eines Profeſſors in Jena. 


wird, iſt von N 
zum Rang einer königl. 
Winter Monza, 
einen eigenen Deputirten 
vertreten werden. 


und rir⸗ 


und Künftlern | kö 


liebe] 3 


der allerhöchſten Gnade Sr. Majeſtät 
Stadt, wie im verfloſſenen 
erhoben worden, und wird nun durch 
bei der Central-Congregation 


berichtet die „Temesv. 3 
„Die türkiſchen Frauen und Mädchen in der türkiſchen 
Feſtung Neu⸗Orſova hatten den Wunſch kundgegeben, 
die Votivkapelle beſichtigen zu dürfen, welche auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Fundorte der 
Ungariſchen Reichs⸗Inſignien bei Alt⸗Orſova erbaut 
wurde und in einigen Tagen vollendet ſein wird. Die 
k. k. Behörde in Alt⸗Orſova geſtattete bereitwillig den 
Beſuch der Kapelle, und ſonach landeten am 9. d. M. 
Nachmittags beiläufig vierzig Frauen, Mädchen und 
Kinder, aus Neu⸗Orſova am dießſeitigen Donau⸗-Ufer 
und zogen unter Begleitung zweier Türken und unter 
fortwährenden Schlägen der türkiſchen Tambura und 
Trommel und unter Allahgeſang längs dem im Walde 
gemachten Durchhau zu der Kapelle, deren Ausſchmü— 
ckung ſie mit den Zeichen der lebhafteſten Bewunde⸗ 
rung betrachteten und vor der Statue der hl. Maria 
niederknieten. Bevor ſie die Kapelle wieder verließen, 
legten ſie Blumen-Bouquets auf dem Piedeſtal der 
Madonnen⸗Statue nieder, worauf fie nach Neu-Orſova 
zurückkehrten.“ 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche vom 14. d. M. 
iſt der Verlauf der Krankheit Sr. k. Hoheit des Erb⸗ 
großherzogs von Toscana ein durchaus günſtiger. 
Es war kein Fieber mehr vorhanden und wurde an 
dieſem Tage das letzte Bulletin ausgegeben. 


Frankreich. 

Paris, 15. September. Der „Moniteur“ iſt in 
Folge des geſtern bereits gemeldeten Brandunglücks nur 
in einem halben Bogen erſchienen. An der Spitze des 
Blattes kündigt der Director-Gerant Turgan an: 

Eine Feuersbrunſt, welche dieſen Morgen gegen 
5 Uhr ausbrach, hat die Werkſtätten und das geſammte 
Druckerei⸗Material des „Moniteur Univerſel“ zerſtört. 
Die in der Eile gemachten Anſtrengungen und Eifer 
unſerer Angeſtellten geſtatten uns jedoch, dieſen Mor⸗ 
gen ein halbes Blatt zu veröffentlichen. Morgen neh⸗ 
men wir unſere regelmäßige Veröffentlichung wieder 
auf. — Die Räume, die das Feuer zum Theil ver⸗ 
nichtete, müſſen ſehr prächtig geweſen fein; der Moni⸗ 
teur logirte von allen pariſer Blättern am eleganteſten 
und das will was ſagen, denn von der Armſeligkeit 
eines deutſchen Redactions⸗Locals hat man hier gar 
keinen Begriff. Die Empfangsſalons der Redaction 
waren ſehr geſchmackvoll Gold in Weiß ausgeführt und 
die Fauteuils und Stühle ſämmtlich in grünem Velours; 
die meiſten der Mitarbeiter des officiellen Blattes wohn⸗ 
ten in dem prächtigen Gebäude ſelbſt. Ueber die Ver⸗ 
luſte an Büchern und Manuſcripten wird viel gefaſelt. 
— Aus Chalons, 13. September, wird dem Moniteur 
über das am 12. ſtattgehabte dritte Manöver berichtet, 


Aus Orſova, 10. Sept., 


das mit dem nämlichen Zuſammenwirken, wie die frühes 


ren, ausgeführt wurde. Am 13. machte der Kaiſer 
mit ſeinem Stabe einen Ausflug in die Umgegend. 
Der Maire und mehrere Mitglieder des Gemeinderathes 
von Straßburg, die im Namen ihrer Vaterſtadt als 
Deputation beim Kaiſer erſchienen, wurden von Sr. 
Majeſtät zum Frühſtück eingeladen. — Am Montag 
ehrte Prinzeſſin Mathilde von Oſtende zurück, wo fie 
ihrer Couſine, der Großfürſtin Helene von Rußland, 
einen Beſuch abgeſtattet hatte und, wie der Moniteur 
ausdrücklich hinzufügt, auf dem Bahnhofe von dem 
Herzoge und der Herzogin von Brabant, „aufs herz⸗ 
lichſte“ begrüßt und alsdann zum Diner eingeladen 
wurde. — Geſtern iſt Marſchall Vaillant mit ſeinem 
erſten Adjutanten nach dem Lager abgereiſt. — Der 
Biſchof von La Rochelle, Landriot, der bei der Ein⸗ 
weihung der Eiſenbahn eine beredte Schutzrede für die 
materiellen Intereſſen hielt, hat entſchiedene Ausſicht 
zum Senator ernannt zu werden. — Der Marinemi⸗ 
niſter hat in Paris und in ganz Frankreich in rieſigen 
Maueranſchlägen die Namen der Kriegsſchiffe aufge⸗ 
führt, die an den Feldzügen nach dem ſchwarzen und 
dem baltiſchen Meere Theil nahmen und deren jetzt 
zerſtreute Mannſchaften aufgefordert werden, ſich zu 
der von der Königin Victoria angebotenen Krim-Me⸗ 
daille zu melden. — Wie verlautet, wird der Prinz 
Napoleon ſich nach ſeiner Rückkehr aus den Pyrenäen 
nach London begeben, um dem Vomſtapellaufen des 
großen Oriental, jenes rieſigen Dampfers, der 10,000 


core ihre Neigen vor. Frohſinn und ſprudelnde Hei⸗ 
terkeit herrſchte, wo die „kleine Freundin“ wie der 
gute Geiſt des Hauſes mit dem Schlüſſelbunde für Keller 
und Küche auftrat und dem Momus und Komus die 
Zungen öffnete. Der Dichter hat fein vollſtes Beha⸗ 
gen an dem Schalten und Walten der ewig lachenden 
Freundin gehabt. Und was den Werth dieſer Frau 
betrifft, die den Menſchen in ihm beglückte, ſo hat ſeine 
eigene Mutter, die wahr und ſtreng, geſund und offen 
fühlende Frau Rath, des Sohnes Wahl vollauf ge: 
billigt und ſegensvoll für den Sohn genannt. 

Am wenigſten war Frau v. Stein, bei ihrer Un- 
fähigkeit oder ihrem Mangel an Muth, ganz die Seine 
zu werden, berechtigt, des Dichters Verhältniſſe zu beläſtern. 
Je höher und peinlicher die Idealität ihres Weſens, deſto 
mehr hat ſie dem Realismus, der ſich als naturgemäßer 
Niederſchlag und Gegenſatz geltend machte, verſchuldet. 
Die ſchwebende Aetherhöhe, in der ſie ihn erhalten zu 

nnen gewöhnt, muß als wider die Natur erſcheinen, 
ſobald ſie Beſchlag auf die ganze Eriftenz des Man⸗ 
nes zu legen bezweckte und den Dichter auf Koſten 
des Menſchen in ihm zu jener ſublimen Höhe erheben 


wollte, bei welcher ſchon feine Dichtung „Taſſo“ ſich |9 


in eitel Abſtraction und Weltentfremdung verlor. Ein 
Anderer war er aus Italien wiedergekommen, ſchon 
fähig zur Dichtung der römiſchen Elegien, von denen 
wei ſogar, in erſter Form, der Oeffentlichkeit zg 


blieben. Sie ſelbſt mit dem Parfüm ihrer Stimmu 


Perſonen tragen kann, beizuwohnen. — Der Brief, 
den der Kaiſer Napoleon an Oskar Vallce richtete, 
um ihm ſeine hohe Zufriedenheit über deſſen Angriffe 
gegen die Geld- und Börſenmänner auszudrücken, hat 
an der hieſigen Börſe eine große Senſation erregt. 
Man betrachtet den kaiſerlichen Brief als einen Angriff 
gegen die Speculation. Napoleon III. hat bekanntlich 
ſchon früher in einem Schreiben an Ponſard bei Ge- 
legenheit des Stückes deſſelben „Ehre und Geld“ ähn⸗ 
liche Ideen ausgedrückt. 


Die „Indep. Belge“ wurde heute nicht ausgege⸗ 


ben, weil ſie die Nachricht von der Reiſe des Prinzen 
Napoleon nach Turin im October mit dem Beiſatz 


brachte, der Prinz werde ſich um die Hand einer ſar⸗ 
diniſchen Prinzeſſin bewerben. Dem belgiſchen Blatt 
iſt dabei noch das Unglück paſſirt, daß in Turin bloß 
zwei Prinzeſſinen ſind, wobei die eine 10 Jahre, die 
andere noch nicht 14 Jahre zählt. 

Das Geheimniß, warum die Escadre des Vicead⸗ 
mirals Trehuart von Tunis nach Barcelona gehen 
wird, beſteht einfach dahin, daß die franzöſiſche Flo⸗ 
tille ſich ebenfalls in dem dortigen Hafen, wo Admi⸗ 
vol Lyons uulängſt vor Anker lag, zeigen ſoll. Dieß 
verräth eine ſehr begreifliche Eiferſucht gegen die eng⸗ 
tische Flagge, und ihre langen Spazirfahrten im Mittelmeer. 

Der junge Herr Fould, Adolphe, der Sohn des 
Miniſters, iſt außer Gefahr; wahrſcheinlich hat ihm 
ſein Sturz aus dem Wagen weniger geſchadet, weil 
er auf die Hutkrempe fiel. 
ueber die Abberufung Barmanns, des ſchweize⸗ 
riſchen Geſandten in Paris, erfährt man nachträglich 
noch ziemlich piquante Einzelnheiten. Zuerſt ging dem 
Oberſten vom Bundesrathe die ſchriftliche Einladung 
zu, auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten zu verzichten. Der 
Inhalt dieſer Zuſchrift überraſchte und verletzte ihn fo 
ſehr, daß er ſie ſofort perſönlich nach Bern zurück⸗ 
brachte und erklärte, dieſelbe weder verdient zu haben, 
noch in dieſer Form annehmen zu können. Die Mit: 
glieder des Bundesraths, bei welchen er reclamirte, 
gaben zur Antwort: ſie hätten mehrſeitig vernommen, 
daß er „nicht genügte,“ namentlich aber die Handels⸗ 
intereſſen der Schweiz nicht genügend vertrete. Das 
Anſinnen an ihn ſei übrigens die unmittelbare Wirkung 
eines ihn betreffenden Paſſus in einem Berichte der 
Direction der nationalräthlichen Commiſſion, dorthin 
möge er ſich alſo um Information wenden. Die Mit⸗ 
glieder der Commiſſion antworteten: Die Sache ſei 
nicht ſo bös gemeint, der fragliche Paſſus im Bericht 
deute nicht auf ihn, der Bundesrath habe die unfchuls 
dige Phraſe zu ernſt genommen; er ſolle ſich um ein 
milderes Schreiben beim Bundesrath umſehen. Nun 
ging es wieder zu den Bundesräthen; ein zweites 
Schreiben wird abgefaßt, das aber dem erſten in Ton 
und Färbung ungemein ähnlich iſt. Neue Reclamatio⸗ 
nen durch alle Inſtanzen. Zuletzt giebt der Bundesrath 
nach und ſendet Barmann ein drittes Schreiben w 
welches dieſer dann annehmbar findet und feine 
ſignation ſofort einreicht. £ ö 


Aſien. 


Die über Trieſt eingetroffenen Nachrichten der 
neueſten Ueberlandspoſt lauten: Bomba), löten 
Auguſt. Havelock drang bis 25 Meilen von Lucknow 
vor, erbeutete in drei Treffen 21 Kanonen und hat ſich 
inzwiſchen wieder nach Gawnpore zurückgezogen. Eine 
große Schlacht fand bei Agra ſtatt, wobei das Con⸗ 
tingent Kotah und andere Inſurgentenhaufen auf das 
Haupt geſchlagen wurden. Einige Regimenter hatten 
in Dinapore gemeutert. Zu Legowly ſtanden die Irre⸗ 
gulären auf und tödteten die Europäer, In Jeſſare 
und Benares wurden Verſchwörungen entdeckt. Zu 
Calcutta hegte man einige Beſorgniſſe wegen des näch⸗ 
ſten Volksfeſtes. In Sealkote wurden die Aufſtän⸗ 
diſchen total geſchlagen. 

Auf dem auswärtigen Amte zu London iſt am 
14. Sept. folgende durch den engliſchen Conſul zu 
Marſeille übermittelte (unſeren Leſern dem Hauptin⸗ 
ee bereits bekannte) telegraphiſche Depeſche ein⸗ 
getroffen: 

; ® „Bombay, 14. Auguſt. 

„Die Nachrichten aus Delhi reichen bis zum 
29. Juli. Ausfälle waren am 14., 18. und 23, Juli 
mit großem Verluſt für die Rebellen zurückgeſchlagen 
worden; unſere Verluſte beliefen ſich auf Todte 
und Verwundete. 


— . — — 
und dem Verduftungsprozeß ihrer Blutempfindung hat 
den Gegenpol im A aufgerufen nach ſo lan⸗ 
gem, treuem Noviziat. Sie bar ae nicht genug 
ſchildern können, wie „ſteif“ * * Italien zu⸗ 
rückgekehrt ſei. Schon vor © = Verhaͤltniß zur 
„kleinen Freundin“ war er Un 75 frember; dies Ver⸗ 
hältniß ſelbſt aber erft entſche 5 en ſchmerzlichen Bruch. 
Sie hatte an den Verkehr wan dem Dichter zu ſehr ihr 
ganzes Selbſt, wenn 75 Idol ſo behütet, drangege⸗ 
ben, er war zu ſehr 95 geblieben, als daß ſie 
die Einbuße ohne kette fi ng ertragen konnte. Sein 
Erkalten zuvor fo e in Erſchrecken. Plötzlich 
hatte fie keinen Aſte kamehr an dem „Du“ des 
Verhältniſſes; iu zu aue ſich Macht genug zu, 
ihn wieder giche Zu gewinnen. Er wich aus, 
vermied perfön en ſammenkünfte, ſuchte aber auf⸗ 
richtig und offen AG) einem Ausgleich and nach Be: 
ſeitigung In briſti ill. Wie ſie des Dichters Ver⸗ 
hältniß zn 000 ne Vulpius erfährt, erkrankt ſie tief 
vor Ar 2 10 Scham. Er will ſie begütigen, aber 
in der dieſer Begütigung liegt eine ebenſo ſtarke 
Verletzung ihres für heilig gehaltenen Gefühls. Sie 
nd: an eine Entartung der ganzen Natur des Dich: 
Ber ve fie auf die höchſte Staffel des menſchlich poe⸗ 
75 Empfindens und zugleich damit des höchften 
f Bir als Menſch und Mann gehoben zu haben und 
wähnt er ſchwankenden Höhe erhalten zu können ge⸗ 

GHier liegt ihr Irrthum; und hier liegt auch 


„Brigadier Chamberlain war am 14. Juli ſchwer 
verwundet worden; doch ging es gut mit ihm. Seit 
dem 23. Juli hatten keine Gefechte mehr ſtattgefun⸗ 
den. Meuterer aus Nimutſch waren zu Delhi ange- 
kommen. 5 

„Brigadier Nicholſon ward zu Delhi am 15. Au⸗ 
guſt erwartet. General Reid batte krankheitshalber 
den Befehl dem General Wilſon übertragen. 

„Aus Agra nichts von Belang ſeit der Schlacht 
vom 5. Juli. 2 

„ avelbe beſetzte Bichur am 17. Juli ohne 
Widerſtand und erbeutete 13 Geſchütz. Nena Sahib 
entwiſchte. Der General ſchlug ferner am 29, Juli 
auf dem Wege nach Luckno 10,000 Mann und nahm 
15 Kanonen. Man nimmt an, daß unſere Verluſte 
nur unbedeutend waren. 

„Die Metzelei zu Cawnupur beſtätigt ſich; doch 
fehlt es an zuverläſſigen Einzelberichten. 

„Havelock ward am 30. Juli zu Luckno erwartet. 

„Aus dem Pendſchab wird gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Nicholſon die Meuterer von Sealcote am 
17, Juli vernichtet hatte. Das 26. Regiment brach 
zu Meenieſſapour (Meean Meer, Anmerkung der Ti⸗ 
mes⸗Redaction in Meuterei aus. Spencer ward er⸗ 
mordet. Zu Dinapur empörten ſich drei Regimen— 
ter; ſie wurden durch das 10. königliche Regiment 
zerſprengt. In Kalkutta herrſcht Ruhe. Auch zu 
Hyderabad war es am 14. Auguſt ruhig. 
„ „Mhow, Indur. Brigadier Stuart kam am 
2. Auguſt zu Mhow an. Holkar bleibt treu. 

Bombay. Die Meuterei des 27. Regiments 
zu Kolapur iſt unterdrückt worden. Sechs Com⸗ 
pagnieen des 33. königlichen Regimentes und eine 
Compagnie Artillerie ſind aus Mauritius angekommen. 

„Alexander Turnbull.“ 
„Wir theilen ferner mit Ausnahme deſſen, was leere 
iederholung ſein würde, folgende auf dem Eaſt 
ndia Houſe eingelaufene Depeſche mit: 
„Alexandria, 8. September. 
„Die Streitkräfte des Generals Havelock fanden 
Bithur geräumt und brannten daſſelbe nieder. Am 
29. und 30. Juli trafen ſie die 10,000 Mann ſtarken 
Rebellen zu Bupir⸗el⸗Gunge, etwa 18 lengl.) Meilen 
15 Cawnpur, ftlugen fie und nahmen ihnen 15 Ka: 
Men ab. Das 7., 8. und 40. Regiment brachen zu 
t Mapur am 23. Juli in Meuterei aus und bedroh⸗ 
en Benares. Das 12. irreguläre Kavallerie-Regi⸗ 
A; empörte ſich auf derſelben Station und ermor⸗ 
ete ſeinen Befehlshaber, Major Holmes, ſo wie deſſen 
emahlin. Zu Delhi (29. Juli) regnete es heftig. 
as 33. königliche Regiment iſt von Mauritius ange⸗ 
mmen und bildet jetzt einen Theil der Beſatzung 
don Bombay. Die Colonne des Oberſten Stuart iſt 
ju Mhow und Indur angekommen und die Ruhe in 
Lentral⸗Indien wieder hergeſtellt. Holkar bleibt treu, 
eine Truppen jedoch find tumultuariſch. Oberſt Du: 
and, der Reſident, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 
as entwaffnete 26. Regiment eingeborener bengaliſcher 
znfanterie brach am 30. Juli zu Meean Meer in 
euterei aus und ermordete ſeinen Befehlshaber, 
Major Spencer.“ a 

Einer Depeſche des Times-Correſpondenten aus 
Uerandria, 8. Sept., entnehmen wir Folgendes: 
6 „General Havelock, der den Oberſten Neill zu 
awnpur zurückgelaſſen hatte, rückte nach Luckno vor, 
915 wo aus er nach Delhi marſchiren wollte. Auch 
ie Heerſäulen des Brigadiers Nicholſon und van 
Cortlandt's waren auf dem Marſche nach Delhi be⸗ 
griffen.“ 

Telegraphiſche aus Marſeille vom 
5. Sept. enthalten Fallendes: „In Bombay hatte 
fin paniſcher Schrecken wegen des Aufſtandes, wegen 
ur Entdeckung einer mohamedaniſchen Verſchwörung 
und wegen der bevorſte enden Feier der mohameda= 
reihen Feſte geherrſcht, ſich jedoch ſpäter wieder ges 
1, da man auf Die engliſchen Regimenter, die Ma: 
oſen der auf der Rhede liegenden Schiffe und auf 
ja lreiche europäiſche Freiwillige rechnete. Die Bom⸗ 
"Gazette hielt die Einnahme von Delhi noch für 
abr fern. Die Meuterer von Scinde hatten ſich zu 
Kwwalior concentrirt. In Central⸗Indien war Bundel⸗ 

ud der einzige Ort, ban denkliche Aufregung 
Es ging zu Bombay das Gerücht, daß 
gra gefallen ſei.“ s 
N Eine telegraphiſche Depeſche der Morning Poſt aus 
arſeille meldet: „Die von Jung Bahadur den 


de Fe mi iehungsmarime ih er 
che, falls in ihre Erziehung e ſich die 

doguetterte der ältern Frau miſchte. 5 10 Ideale 

hip werden — und die Dichtung Taſſo 5 Zeug⸗ 

hr diefer grenzenloſen Verblaſſung in. ſublimer Ab⸗ 

action, — dann färbt ſich der Realismus um fo 

greicher mit dem rothen Colorit des Lebens. 

(Fortſetzung folgt.) 


a Kunſt und Literatur. ab 
weihen. Fräulein Cucchi iſt nun definitiv für das Hof. 
Vin, a beater agirt; ſie erhält monatlich 3000 öſterr. Lire, 


Verbinder während der Zeit wo Fräulein Legrain hier noch ihre 


her 
U 7 
10. &9 des Franz-Joſeph Ordens wir mittheilten, betrat am 


sten sbtember 1807 in Nürnberg als junger Klingsberz zum S 


50 Mal 2 feierte | - } b 
Mäple die Bühne und feierte ſonach vorigen Mittwoch fein 
leude Schauſpielerjubilaum. Anſchütz if 

des 15 ſomit jetzt 72 Jahre alt. 


ganz der am die Leidenfhaft fürs Theater; 1806 beſchloß er ſich 


möguchnter dem Namen H de es dem jungen 
„in pa erzberg) wur igen Manne 
Pu 00 in Nürnberg zu debütiren, wo er Ni 


on den Danzig, das nach der Kataſtrophe an der Bereſina 
Ra, nf eingeſchloſſen wurde. 


Engländern zu Hilfe geſchickten Truppen, aus Ghurkas 
beftehend, waren am 22. Juli zu Luckno angekommen.“ 
Eine in London am 16. d. erſchienene ameliche 
Bekanntmachung meldet: Agra hält feſt aus, die Be⸗ 
ſatzung iſt geſund. Zu Kolapore blieb die Meuterei 
auf 1000 Mann beſchränkt. Eine beabſichtigte Meu— 
terei in Mohal ward unterdrückt. 1 
Eine weitere Regierungsdepeſche vom 17. meldet: 
Lord Elgin iſt mit 600 Mann in Calcutta ange⸗ 
kommen. Die Entſetzung von Agra iſt miß⸗ 
lungen, der engliſche Verluſt groß. Dutram iſt zum 
Commandanten der Diviſion zu Dinapore ernannt 
worden. indiſchen Nach 
Mit Bezug auf die neueſten indiſche a ch⸗ 
richten ſchribt heute die „Times“: „Etwa auf hal⸗ 
bem Wege zwiſchen Bithur und Kalkutta, zu Dina⸗ 
pur nämlich (am Ganges zwiſchen Benares und Patna, 
ein wenig ſtromaufwärts von letzterem Orte), iſt eine 
neue Meuterei ausgebrochen. Es ſtanden in jener 
Stadt 3 Sipahi-Regimenter, ein Corps irreguläre Ca⸗ 
vallerie und 8 Compagnien des 10. königlichen Infan⸗ 
terie-Regiments. Es ſtellt ſich heraus obgleich wir 
uns den Umſtand nicht zu erklaren wiſſen, daß dies 
die einzige bedeutende Garniſon in BEN war (foll 
wohl heißen in der Präſidentſchaft Bengalen), wo man 
die eingeborenen Bataillone im Beſitze ihrer Waffen 
belaſſen hatte. Am 23. Juli machten ſie ſich dieſen 
Vortheil zu Nutze, um fi gegen ihre Offiziere zu er⸗ 
heben. Bei diefer Gelegenheit jedoch folgte die Ver⸗ 
geltung dem Verrath auf der Ferſe Denn wie wir 
jetzt hören, hat der Reſt des zu Dinapur ſtehenden 
Regiments geradezu 800 Mann der Meuterer erſchoſ⸗ 
fen, ehe es demfelben gelang, zu entwiſchen. Die übri⸗ 
gen ſollen ſtromaufwaͤrts nach Benares marſchirt ſein, 
wo natürlich in Erwartung ihrer Ankunft große Auf⸗ 
regung herrſchte. D 
N Am 114 Juli ſcheinen ſich die Detachements des 
10. Regiments und einige Füſiliere von Madras zu 
Benares befunden zu haben, und werden wohl dort 
geblieben ſein, um die Meuterer von Dinapur zu em⸗ 
pfangen. Wir betrachten dieſe Inſurrection jedoch nicht 
mit ernſtlicher Beſorgniß. Zwar iſt die Bevölkerung 
von Benares zahlreich und leicht erregbar; allein die 
engliſchen Weiber und Kinder ſind, wie wir glauben, 
von dort, wie aus anderen Stationen, nach Calcutta 
geſandt worden. In den Cantonnements der Haupt⸗ 
ſtadt des Pendſchabs, zu Mian Mis nämlich in der 
Nähe von Lahore, haben Ereigniſſe Statt gefunden, 
welche den beſten Beweis liefern, wie weiſe der raſch 
gefaßte Entſchluß war, die Sipahis in der ganzen 
Provinz zu entwaffnen. 
Regimenter hatte ſich ſogar ohne Waffen inmitten ei⸗ 
ner ſtarken Beſatzung empört, und wie wir leider hin⸗ 
zufügen müſſen, war der dasſelbe befehligende Offizier 
als ein Opfer der Wuth gefallen. Was aus den Meu: 
terern geworden, wird nicht gemeldet; allein es ſollte 
uns wundern, wenn wir vernähmen, daß viele derſel⸗ 
ben von dem Schauplatze ihres Verrathes entkommen 
ſeien. In Central-Indien, wo die Beſatzungen von 
Nimutſch und Nuſſirabad ein ſo böſes Beiſpiel gege⸗ 
ben hatten, war die Ruhe im Allgemeinen wieder her— 
geſtellt worden, und Oberſt Stuart hatte mit ſeiner 
Colonne Indur beſetzt. Ein günſtiger Schluß läßt ſich 
auch daraus ziehen, daß die Berichte über die Vor⸗ 
gänge in Calcutta ſelbſt leicht hinweggehen. 


griffen war, welches in den Nordweſt-Provinzen Dienſte 
thun wollte, ſo dürfen wir wohl kühn annehmen, daß 
man keine Befürchtungen für die Ruhe der Haupt⸗ 


Eines der ſo entwaffneten des 


Da ein, 
Corps Yeomanry - Gavallerie in der Organifation be⸗ 


‘ 1 Amerika. 4 
(Geldpanique in New-York.] Die New Yorker 
| oanpeiägeung vom 2. Sept. ſchreibt: Wer Bulwer's 
„letzte Tage von Pompeji" geleſen hat, kann ſich eine 
annähernde Idee der Beſtürzung machen, welche geſtern 
in Wall⸗ und William Street herrſchte. Vom frühen 
Morgen bis Nachmittags ſpät nach dem Schluße der 
Geſchäftszeit wogten dichte Menſchenmaſſen unruhig 
hin und her und gegen Mittag hatte die Confuſion 
den höchſten Grad erreicht. Jeden Augenblick fürchtete 
man eine furchtbare Exploſion, nichts Geringeres als 
der Sturz unſerer erſten Banken wurde von böſen 
Zungen prophezeiht und wer ſeine Zahlungen nicht 
Tags zuvor vorbereitet hatte, rannte vergeblich von 
einem Mäkler zum andern. Für den Moment ſchien 
nur gemünztes Gold Werth zu haben, jedes Subſtitut 
wurde mit mißtrauiſchen Blicken betrachtet; vergebens 
wurden die beiten Platzwechſel a 1½ —2 pCt. pr. Mon. 
angeboten und von Darlehen gegen Fonds war gar 
keine Rede. Die Nachricht, daß die Mechanies-Ban⸗ 
king⸗Aſſociation, eines unſerer geachtetſten Creditinſtitute, 
ihre Zahlung eingeſtellt habe, wirkte wie ein Donner⸗ 
ſchlag, aber die Aufregung legte ſich zum Theil, als 
man erfuhr, daß ein Montag Mittag entdeckter Dieb⸗ 
ſtahl von 80,000 8, deſſen der zweite Caſſirer verdäch⸗ 
tig iſt, die pflötliche Suspenſion veranlaßt habe, und 
die Noten des Inſtituts von allen anderen Banken 
al pari genommen werden. Gegen Mittag wurde auch 
die Suspenſion von Beebe F Co., eines der erſten 
Geldwechſelgeſchäfte der Union bekannt; J. H. Pren⸗ 
tice & Co., ein bedeutendes Pelzgeſchäft, und Adams 
& Buckingham, Getreidehändler, ſuspendirten im Laufe 
des Tages. Breeſe, Kneeland F Co., Maſchinenbauer 
in Jerſey City, haben ebenfalls ſuspendirt; dieſe Sus⸗ 
penſion fteht in engem Zuſammenhange mit der Ent⸗ 
werthung der Eiſenbahnactien, in welchen Papieren 
genannte Firma Zahlung für gelieferte Locomotiven 
empfangen. Spät am Tage war die Stimmung be⸗ 
ruhigter, man überzeugte ſich, daß unſere Banken trotz 
ihrer geſchwächten Baarfonds eine feſtere Poſition inne 
haben, als man ihnen zugetraut, und durch ihr enges 
Zuſammenhalten ſelbſt einen leichten Sturm ertragen 
können. Auch waren im Laufe des Tages von Bo⸗ 
ſton, Philadelphia und einigen andern Plätzen Contan⸗ 
tenfendungen eingetroffen, die den Export pr. „Ara⸗ 
bia“, wenn er wirklich die unten angegebene Höhe 
erreichen ſollte, theilweiſe decken. Binnen 24 Stun⸗ 
den können auch die avisirten 1,600,000 S von Ca⸗ 
lifornien eintreffen und man darf hoffen, daß die Pa⸗ 
nik ihren höchſten Punkt erreicht hat. In den außerhalb 
Börſenviertels gelegenen Geſchäftsſtraßen herrſchte 


das gewohnte Treiben, obwohl man die momentane 


Geldklemme auch dort empfindet.“ 

Ueber den Anfall auf den britiſchen Ge: 
ſandten in Peru wird Folgendes gemeldet: Herr 
S. E. Sulivan wurde von 6 verlarvten Peruanern in 
ſeiner Wohnung überfallen, und mit Piſtolenſchüſſen 
tödtlich verwundet. Einige vermuthen, daß die britiſche 
Einmiſchung in die Sache von Tumbes und Aoa die 
Veranlaſſung des Mordes war. Ein anderes Gerücht 
bezeichnet einige der achtbarſten Perſonen in Lima als 
Stifter der Mordthat. Es heißt nämlich, Herr Suli⸗ 
van ſei auf einem Balle in einer der angeſehenſten 
Familien Lima's mit einer wohlbekannten öffentlichen 
Perſon erſchienen, die lange Zeit ſeine Maitreſſe war, 
und, als man ihm ſein beleidigendes Benehmen vor— 
hielt, ſoll er entgegnet haben, daß keine der anmwefen- 
den Damen, oder überhaupt der Damen in Lima, ein 
Haar beſſer ſei, als ſeine Begleiterin. Auf dieſe Ent⸗ 


ftadt hegte, da man glaubte, eine ſolche Streitmacht deckung der Mörder i eine Belohnung von 100 Un⸗ 


entbehren zu können. Sir Colin Campbell war wohl— 
behalten angelangt, und das vor Delhi liegende Heer, 
zu welchem er ſich begeben wollte, nahm fortwährend 
an Stärke zu. Brigadier Nicholſon mit feiner mäch⸗ 
tigen Heerſäule aus dem Pendſchab wird bereits zu 


demſelben geſtoßen ſein. Der einzige Zug in den letz— 


ten Nachrichten, welcher geeignet iſt, Beſorgniſſe zu er⸗ 
regen, beſteht in der Kunde, daß auch in einem Ba⸗ 
taillon des Heeres von Bombay, und zwar in Kala⸗ 


zen ausgeſchrieben. Herr Sulivan war ein Sohn des 


Sehr Ehrenwerthen Lawrence Sulivan, eines Schwa⸗ 


gers von Lord Palmerſton und ehemaligen ſtellvertre⸗ 
tenden Kriegs-Secretärs. f 


—— 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 19. Sept. (Straf⸗Verhandlung vom 18. d 
wegen Verbrechen des Betruges.) 
Zucker. Im Herbſte des Jahres 1855 iſt aus dem offenen Fen⸗ 


pur eine Meuterei ausgebrochen iſt.“ 

„In Firospur ſoll auch eine ganze franzöſiſche Fa⸗ 
milie, Namens Billiare, grauſam ermordet worden fein, 
Man ſchnitt den 
band ſie dann an einen Baum, und verbrannte ſie. 


Der aſiatiſche Haß verfolgt alſo nicht bloß die Eng⸗ 


länder, ſondern alle Feringhis. 


die Thore Danzigs und wurde, als er die franzöſiſche Vorpoſten⸗ 
linie ſorglos überſchritten batte, von Koſaken ergriffen und als 
Gefangener in's ruſſiſche Hauptquartier gebracht. Erſt Ende 
Februar langte er, Ta barfuß mit zerriſſenen Kleidern, von 
Schmutz und Ungeziefer beläftigt, nach Königsberg zurück, wo⸗ 
bin er nach ſeinem Wunſche escortirt wurde. 1814 erhielt An» 
ſchüg einen Ruf nach Breslau, wo er ſich 1818 zum zweiten 
Male mit Emilie Butenop vermählte. (Das erſte Mal war er 
1850 der Sängerin Josephine Kette verehelicht.) Am 4. Juni 
dem Wulle Anſchütz als Hugo Derindur zum erſten Male auf 
kt iener Hofburgtheater und wurde ſofort für daſſelbe enga- 
ſten Mil ice 5 bereits 37 Jahren als eines der vorzüglich. 
* er ätig iſt. 5 
Der rager D b Bere 
PR r Dombaus Verein, welcher ſich ſchon 
ber „ als Anlaß der 500 jährigen Feler der duc Rat 
ſer Karl IV. vollzogenen Grundſteinlegung der Prager Domkirche, 


Er- dann als 100 fährigen Gedächtnißtages der Taufe der 14 böhmi⸗ 


ſchen Donaſten in Ne ensburg, zum Zwecke des Ausbaues des 
t. Bl Ec gebildet hatte, wird nun auf Anregung 
dee nehm A es Fürſten Schwarzenberg feine Thätigkeit 
wie Be 

Der proviſoriſche Zustand, in welchem das Beft -Ofner 
dale a en Pl 
5 55 nahe. Wie der „Peſter ele nm ſwied Be Naß 
händler Een 55 Direction der deutſchen Bühnen von Peſt 

übernehmen. 5 

ag Hd albert Stifter hat einen neuen dreibändigen No- 
man, betitelt; Nachſeprmer“, beendet und das Manuſcript be- 
reits dem Druck übergeben. Das Werk wird noch im Laufe des 


at allein das Sortiment des großen Werkes von Sowinsfi, von 
is erwarteter Erſcheinung wir früher ſchon ie 
deſſen in Paris er 9 Bug u g ga 


Unglücklichen Hände und Füſſe ab, 


mit einer Baarſchaft von 136 fl. Kr. CM. auf die Gaſſe 
geworfen worden. 

Katharina G. hat dieſe Brieftaſche mit dem Gelde gefunden 
und das Geld, ohne eine Anzeige bei der Behörde gemacht zu 
haben, gemeinſchaftlich mit ihrem von dieſem Funde Kenntniß 
3 Geliebten, Johann P., für ſich verwendet. 

Auf Grund dieſes Thatbeftandes beantragte die l. k. Staats⸗ 


ſtattung und Form fo gefällig wie wichti im Inhalt. Nicht nur 
Muſikern, jedem Literaten dürfte es Aa ehrlich ſein. In Horn 
eines abb Ab es N: Biographien durch eine intereſſan 
unfaſſende Abhandlung über die Muſik ein. Ur 
109 Der Geſundheitszuſtand des due Raden en Da: 
verſchlimmert haben, daß die Aerzte ihr keine zwe (ande iſt, fol 
geben. Wenn ſie die Reiſe noch zu ertragen im En cht werden 
die berühmte Schauſpielerin nach dem Eüven 95 Planche ift 
„ Der berühmte franzöſiſche Kritiker SUR) m er am eb 
ſchwer erkrankt. Vor ſieben oder acht Monaten beta ch entwickelt 
ten Fuße einen kleinen Abſceß, als er ihn a ja eſpitzt 
laubte, ſtach er ihn mit einem Zündhö zchen, da Sogleich er 
batte, auf, ohne ſich weiter darum zu Bet — 


illeben, der mit Gu⸗ 
ftav Planche beinahe täglich zuſammentraf, adi zu — 
nung. Vor zwei M 0 e ö ’ 
klagte jedoch nur über Apetitloſigkeit. Noch i 


Dr. Villebeau unmöglich, von dem Kranken e een 


n Bad, und da er⸗ 


N ahmten Schriftſteller 8 
77 Gien edge I 


Oberſchentel mitgetheilt, und man fürchtet eine vollfändige Vlut⸗ 


Eine der älteſten Buchdruckereien Deutf lands 
dürfte wohl „D. Sauerlaͤnd'ſche in Frankfurt a. M. ſein. 
fte wohl die J. D. Sauerlän Appart Nöte ang Wirten 1 


Vertheidiger Dr. 


0 en hat vor Canton 
ſter eines Hauſes in Podgoörze K den Wind eine Brieftaſche 


Notiz davon. d 
hen, hielten dies J 


ge beide Angeklagten zu 1 Monat Kerker zu verur⸗ 
eilen. 
Nachdem der Vertheidiger nachzuweiſen bemüht war, daß 
ſeine Clienten das gefundene Geld nicht efliſſentlich verhehlt 
hätten, und daß fie durch keinerlei Handlungsweiſe die Ent⸗ 
deckung und dae Bekanntwerden des Fundes abſichtlich verhin⸗ 
derten, oder auch nur erſchwerten: ferner, daß die Unterlaſſung 
der vorgeſchriebenen Anzeige des Fundes nur ihrer Unkenntniß 
der Verfügungen des bürgerlichen G.⸗B. zuzuschreiben ſei, die 
ihnen nur jo weit impukirt werden könne, daß dieſelben des 
Finderlohnes verluſtig würden, wurden dieſelben freigeſprochen. 
Herr Ludwig Wokowski, der bekannte Nakional⸗Deko⸗ 
nom, Mitglied des „Inſtitutes“, ſowie des eben beendigten ſtati⸗ 
ſtiſchen Congreſſes in Wien, iſt geſtern hier angekommen; er be⸗ 
abſichtigt, wie der „Czas“ früher mitgetheilt hat, ſich zu dem 
n 


Herrn Grafen Adam Potocki 1. be eben. 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 


— Der Verwaltungsrath der Projectirten höheren Handel s⸗ 
ſchule in Wien wird nächſter Tage eine Sitzung halten, um 
die verbeſſerten Statuten deſinitiv feſtzuſtellen und ſodann dem h. 
Miniſterium zur Genehmigung vorzulegen. Nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Statuten wird die Veroffentlichun des Schul⸗ 
programme, unverzüglich erfolgen. Bis Neufahr durfte die An⸗ 
gelegenheit geordnet ſein und die Eröffnung der Schule erfolgen 
können. 

— Wie der Peſter Lloyd zuverläſſig wiſſen will, ſoll die 
Eröffnung der Strecke Szegedin-Temesvar, obwohl der Tag noch 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden kann, zuverſichtlich in 
den erſten Tagen des November ſtattfinden. 

Krakau, 18. September. Die Getreidezufuhr aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen an die Grenze im Laufe dieſer Woche war unbe⸗ 
deutend. Der Gnibeloverlähr auf der Grenze war höchſt animirt 
in allen Getreidegattungen und faſt alle waren übertheuert, ſo⸗ 
wohl das was auf dem Markte bereit lag, wie nicht weniger die 
auf 4—6 Wochen gemachten Beſtellungen. Die Speculation hat 
ſich wieder belebt und hofft man auf eine große Getreideausfuhr 
nach außen hin. Weizen wurde im Allgemeinen mit 20, 30 bis 
31 fl. p. bezahlt, in beſonders ſchönem Korn, ſo weit es bereit 
auf dem Markte war, mit 32—32½. Roggen 16—16¼, ſchö⸗ 
ner 17. Gerſte von 14, 15—15 ½, in beſonders ſchönem weißen 
Korn 16— 16 /. Erbſen, die ſehr gekauft werden, 17, 18—19, 
in gleichem, ſchönen, weißen Korn, gleich oder auf ſehr nahe Ter⸗ 
mine, ſogar mit 20 fl. pol, bezahlt. Ueberhaupt herrſcht auf der 
Grenze wie auf den Hauptmärkten im Königreich Polen ſehr leb⸗ 
hafter Verkehr und hielten nur die allzu hoch geſtellten Forde⸗ 
rungen der Producenten noch die Kaufluſt der Gekreidegroßhändler 
zurück. — Heute ging der Localverkauf in Krakau ſehr flau und 


waren die Preiſe mehr ſchwankend als feſt. Weizen zwar noch 


zu den notirten Preiſen bezahlt, aber im Allgemeinen mit Schwie⸗ 
rigkeit. Roggen mehr verlangt und nicht nur zu notirten Prei⸗ 
fen bezahlt, ſondern ſogar etwas darüber. Und fo bezahlte man 
ihn mit 4½, 4% —4¼, im Muſterkorn mit 5 fl. EM. Gerſte 
iſt ſortwährend weiter und gern gekauft, aber im Preiſe unverän⸗ 
dert und konnte man zu dieſem Preiſe noch mehr erhalten. Erb⸗ 
fen und Hafer für den Local⸗Gebrauch ohne Bedeutung. 
Krakauer Curs am 18. Septemb. Silberrusel in polniſch 
Crt. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. uhr 
verl. 9724 bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105%, bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98 ½¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82 ½ 82. Grundenti.⸗Oblig. 80¼— 79 ½. 


National⸗Anleibe 82¼ —81¼ obne Zinſen. 


elegr. Depeſchen d. Correſp. 
Paris, 18. September. Geſtern Abends 30% tige 
Rente: 66.82 ½. — Staatsbahn 643. — Der „Mo: 


niteur“ berichtet, daß der Herzog von Cambridge und 


Lord Cardignan im Lager angekommen ſeien. Nach 
der „Patrie“ wird auch Prinz Napoleon daſelbſt er⸗ 
wartet. Ein kaiſerliches Decret verbietet den Verkauf 
von Nachdrucken zu Hamburg erſchienener literariſcher 
Erzeugniſſe. f 

Trieſt, 18. September. Die k. k. Fregatte „Bel⸗ 
lona“ iſt am 12. d. M. von Liſſa mit den Zöglingen 
des Marine⸗Collegiums nach Ancona abgegangen. 

Turin, 16. September. Auf der Werfte zu 
Seſtri ponente ſind die Schiffe verbrannt; der Schade 
beträgt 500,000 Fres. „Diritto“ zweifelt, daß man 
das geriſſene Tau bei Cagliari auffiſchen könne. 
Konſtantinopel, 12. September. Viele in⸗ 
diſche Schiffe haben ihren Untergang auf dem rothen 
Meere gefunden. Der Schach von Perſien gedenkt, 
wie verlautet, den Prinzen Emir Nizam als Thron⸗ 
erben zu proclamiren. 


Alexandrien, 11. September. Artim Bey iſt 


zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt. Die wegen 
der Verhältniſſe in der Türkei angeordnete Aushebung 


von 10,000 Mann dürfte nun unterbleiben. 2 
20. Juli. Keine Militäroperation 


ongkong, 20 
Hong agen das von den Chineſen 
hart bedrängt wird. Die ertitiſchfranzöſiſche Seemacht 
wächſt ziemlich in den chineſiſchen Gewäſſern, vor Hong: 
kong liegen 6, an anderen Punkten 13 engliſche und 
13 franzöſiſche Kriegsſchiffe. Lord Elgin iſt nach Cal⸗ 
cutta abgegangen. ö 
Verantwortlicher Nedackeur' 


der 1600 als Buchdrucker⸗Ge ilfe in Frankfurt einwanderte und 
i Marz 1613 Ar, ne und Buchdrucker in den 
* verzeichnet iſt. Von dieſem kam das Geſchäft 
Buff spieirathung jeiner einzigen Tochter an Balth. Chr. 
— 5 uhhändler und Buchdrucker (Herrn Chr. Wuſt's, 
Bon lers und Ratheverwandten in Wittenberg, ehelicher 
ohn), von dem es 1681 deſſen Sohn Balthaſar über⸗ 
123 Wuſt der Jüngere hatte wiederum die Tochter eines im 
, Jahrhundert angeſehenen Buchhändlers (Joh. Beyer, geb. 
ban ) zur Frau. Von ihm a 2 das Geſchäft durch drei Gene⸗ 
en immer an Schwiegerſöhne über, 1721 an Chr. Fr. 
aldow aus Berlin, 1747 an Joh. David Scheper aus Frank⸗ 
en a. d. O., 1771 an Joh. Chr. Sauerländer, den Sohn des 
urch gute, heute noch erhaltene Holzſchnittdrucke bekannten Buch⸗ 
ruckers Elias Sauerländer in Erfurt. 1816 endlich übernahm 
oh. David Sauerländer, der jetzige Beſitzer, die Buchdruckerei 
von feinen Eltern. Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß ein heute 
noch in voller Blüthe ſtehendes Geſchäft beinahe 250 Jahre hin⸗ 
durch in derſelben Familie ſich fortgeerbt hat. 7 


*Die Weimarer Septembertage haben zur Gründung J 6. 
e 


Vereins für deutſche Culturgeſchichte geführt. Pro 


n] Biedermann in Weimar hat zuerſt die Idee angeregt und an⸗ 


empfohlen. Fünf Männer haben am 5. September das Pro 
gramm des culturgeſchichtlichen Vereins feſtgeſtellt; chene 150 


‚| dere es am 6. mitunterzeichnet ;_ und neun weitere end on 


im Voraus ſchriftlich angezeigt, ſie ſeien zum Beitritt bereit. Der 


Verein wird durch einen geſchäftsführenden Ausſchuß repräſentirt. 


der feinerjeits von Zeit zu Zeit. in der Nürnberger Zeitſchrift für 
deutſche Culturgeſchichte über die ihm von din Oeder zu · 
gegangenen Schätze oder Anzeigen von eue. chätzen Be. 
kicht erſtatten, den ihm anvertraufen Ke a 8 ſammeln und 
ordnen wird, bis über den vorgeiblainn ni uſchluß der Vereins⸗ 
ſammlungen an das Germaniſche Museum ein Vertrag zu 
Stande gekommen iſt. . 


m eerpzarst 


Behufs ers Über die bisherige Dienſt⸗[Nr. 1686. Ediet. (1105. 2-3) 
(2 {1 7 itä . E 

2 beach Bag, * hie ee ra om e. 2. Berka alt „dach ben bekannt ge 

Formulare ausgefertigt Qualifikations = Tabelle beizu⸗ wacht, daß zur Befriedigung des ene e in 

Bochnia Namens des dortigen Kran Eivilſpital⸗Fon⸗ 


Franz Herbich, 
Doctor der Medicin und Chirurgie, Mitglied der Gr 
ſellſchaft der Aerzte in Lemberg und Wien, k. k. Rege 

mentsarzt in Penſion, 


Amtliche Erläfle. 


N. 10566. Ankündigung. (1099. 2 50 


bringen. 9 8 j ſiegten Betz 

ö > i 4 * Von k. k. Kreis behörde. l des wider den Elias Herstein erſtegten Hetrags von ordinirt täglich von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 

8 — — — — 1 Rzeszöw, den 10. Saeed ah N 41 fl. 33 kr. CM. [. N. G. die Te Äußerung | mittags in feiner Wohnung im Plazeriſchen Haufe am 

aan ern aaa ae | PDT ne a regen Bach SE en eee BEN D: OnPR (1114.1=6) 
. | lität die am 6. un . October 5 ben — — 

der Firma; E. Edelstein in das hiergerichtliche Hand⸗ N. 11080. Ediet. (1096. 23) 1857 jedesmal um 10 uhr Vormittags bei dem k. k. 


lungs⸗Protokoll eingetragen wurde. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, den 25. Auguſt 1857. 


Noliſiculion. 

Jemand, der deutſchen und polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, will in beiden mit einer ſchönen, 
ſehr flinken und correcten Handſchrift täglich Tee 
Stunden gegen ein Honorar ſich verwenden laſſen. 
Nahere Auskunft Grodzker-Gaſſe, in der Hand’ 
lung des Hutfabrikanten Janowitz, oder in der Ex 
pedition dieſes Blattes. (1092.3) 


— ——— ͥ ́ . —— 
Wiener Börse-Bericht 


Vom Krakauer k. k. Landes Gerichte wird dem Hen. Bezirksamte Wieliezka als Gericht wird abgehalten 


| Lipanski mi f ict t werden. 5 7 5 2 


i d tand 0 hierämtlichen Regiſtratur eingefehen- werden. 
um Löſchung der im Laſtenſtande die in Krakau ſub. N. 2 f. Beiektanıt: dla Gericht. 


N. 39388. (1087. 2-3) 33 Gm. I. liegenden Realität n. 20 on. eingetragene ar 

Kundmachung. a Anmerkung des negativen hiergerichtt. Beſchluſſes vom Wieliezka, am 24. Auguſt 1857. 
Erledigte Pen ſion aärsſtellen. 14. Mai 1856 Z. 3403 womit dem Begehren des Joſef E EHER SMRFER SE} Tab I 
Zur Belebung dreier am k. k. Militär⸗Thierarzenei⸗ 


Lipanski wegen Intabulirung der Miethrechte, dann i 8 4. 2-3 
Inſtitute in Wien erledigten Penſionärsſtellen mit einem Vormerkung des Miethzinſes pr. 140 fl. EM. und der N. 6884. Licitations⸗Ankündigung. (110 N » 
Jahresſtipendium von Dreihundert (300) Gulden CM., etwa entfallenden Entſchädigung im Paſſivſtande dieſer Von Seite der k. k. Finanz - Bezirks- Direction in 
freier Wohnung und Beheizung wird hiermit der Con⸗ Realität nicht willfahrt wurde — unterm peäf. 6. Juni] Bochnia wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
1857 f. 7312 hiergerichts überreicht und daß dieſem zur Verpachtung der im Bochniaer Kreiſe gelegenen], 


kurs ausgeſchrieben. 5 r \ Nat vom 18. September 1857. Geld. Waare. 

Bewerder um dieſe Stellen, deren Genuß drei Jahre Geſuche mit dem h. g. Beſcheide vom 16. Juni 1857 Mauthſtationen in Bochnia, Gdöw, Brzesko, Niepo-] Anlehen 85 = Ile 1 3 929, —32% 

dauert, müffen entweder gradulrten Zivilärtzte oder ap 3. 7312 willfahrt wurde. lomice, Prokocim, Woynicz und Zabawa für das] Lomb. vener, Anfehen u 5 zu 5 %% „ —.— 

probirte Wundärtzte fein, und haben ihr mit dem Tauf⸗ Da der Aufenthaltsort des Joſef Lipanski unbekannt iſt, Verw.⸗Jahr 1858 allein, oder für die drei Verwaltungs: | Staatsſchuldverſchreibungen zu / 50 —81 8 
ſchein, den mediziniſch⸗ chirurgiſchen Studienzeugniſſe, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung Jahre 1858, 1859 und 1860 eine neuerliche Licitation be W 
dann mit Belegen über allfällige Sprachkenntniſſe und und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ unter denſelben Bedingungen, welche in der gedruckten detto „ 1% 7 BY —64 
etwa ſchon gefeiftete Dienſte verfehenes Geſuch längſtens vokaten Dr. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Dr.] Licitations⸗Kundmachung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ dete " 5 ＋ 2 = Da 

bis 26. September bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu Samelsohn als Curator beſtellt mit welchem die ange⸗ tion in Krakau vom 22. Juli 1857 3. 18899 enthal- „ detto nnn 
überreichen. brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ten find hieramts am 30. September 1857; und Gioggniber Dölig, Et ee): 
Bewerber, die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. zwar Vormittags auf alle vorbenannte Mauthſtationen nr 3 Ne . 5% 95 —— 
leiſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte abgeſondert, und Nachmittags auf dieſelben Stationen | Mailänder 8 42 Se 

bei welcher ſie angeſtellt ſind, zu überreichen. erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, in concreto abgehalten werden wird. Grunden en . Bes. „5% 38½ 88% 

Von der k. k. n. ö. Statthalterei. oder die erforderliche Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter“ Schriftliche Anbothe können bis zum Tage der Liei⸗ 2 ae nd 779 

Wien, am 10. September 1857. mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ tation bei dem Vorſtande der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ Banco-Obligattonen 37% . 63 

0 a len und diefem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, über⸗rection, dagegen am Licitations Tage und zwar bis zum | Lotterie⸗Anlehen v. J. n e 

un m — _ die zur Vertheidigung dienlichen ere pe. Abſchluße der mündlichen Verſteigerung in Auen en detto i 1354 71 r 140510 

3 audi 1.1 echtsmittel zu ergreifen, indem derſelde e aus de- Falls eine ſolche Verſteigerung wegen Abgang mündlicher N rene 

Wade Seitations- Ankündigung. = 9 vom Verabſckumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen] Anbote nicht ſtattfinden ſollte, Nachmittag bis 6 Uhr Como⸗Reniſcheine NEN 16%,—16% 

e tung des Religionsfonds⸗Gutes Tyniec, haben wird. bei der Commiſſion ſelbſt eingebracht werden. x 7 FOR 155 

425 A. wur 1857 bei dem Domänen : Amte] Krakau, am 31. Auguſt 1857. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Naben. Prot. Oblig a 555 Br —— 
in Tyniee auf die 8 bon 8 Jahren und drei Bochnia, am 11. September 1857. Bogen de 77 1 3% „e 
Monaten und zwar vom 1. April 1858 bis letzten Juni onau⸗DampfſchiffObl. „5% n 66½—87 
1866 vorgenommen werden wb. a N: 8264. Kundmachung. (1103. J Lloyd detto (in Silber) 5% Ei 


9% . der Staats-Eiſenbahn-Ge. 
ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück... 10610) 
Actien der Nationalbann . 9962963 
5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/—99½ 
Actien der Oeſt. Ckebit⸗Anſtalt 2 205½—205% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escomple⸗ Gen. 120% | 
„ „Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eifenbabn : 22232) 


„ „Nordbahn ER ae 
„ Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 263% 263% 


Die Nutzungsrubriken dieſes Pachtgutes find: 
1. Grundſtücke, und zwar: 
496 „ Gärten, 
172 Joch 319 Q. Kl. Aecker, 
37 * 278 " Wieſen, 
257 „ 500 „ Hutweiden, wovon 


Im Zwecke der Sicherſtellung det Beköſtigung für Nr. 3210. Licitationskundmachung. (1077. 3) 
die Kranken det Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das Ver⸗ Zur Sicherſtellung der Verpflegung für 30— 40 Haft: 
waltungsjahr 1857/8 wird am 1. October 1857 Bor: linge dieſes k. k. Bezirksamtes auf die Zeit vom 1. 
mittags in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine öffent-] November 1857 bis Ende October 1858 wird am 28. 
liche Lieltation abgehalten, bei welcher auch Schriftliche] September d. J. in der hieſigen Bezirksamtskanzlei eine 
Offerten angenommen werden. Licitation abgehalten werden. 


jedoch die kahen Berge abzuſchlagen kommen, fobald ſebe Die Licitationsbedingniſſe können Tags zuvor hier: Das Vadium beträgt 200 fl. CM Katferin + Eltfabet 
a 2 N * N 77 [7 . 4 B 200 fl. 
die Bee eig te anderweitige Beſtimmung erhalten haben amts eingeſehen werden. 0 Die Licitationsbedingniſſe werden am Licitationster⸗ mit 30 pCt. nn 1 * 1001 100 
werden und 54 Joch 830 Q.⸗Kl. Sümpfe. on der k. k. Kreisbehörde. mine bekannt gegeben, und können auch früher in der „ Süd-Norbdeutihen Verbindungsbahn 101%, 101% 
2. Die vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeacdude, 14. September 1857. ER „ „ Thpeißbahnn enn 00% 10% 
3. Die Proptnationsgershtefame wi Krakau, am 14, September h. — eingeſehen werden. ü RN 9. — 
die e fr sah ombrowa, am 7. September 1857, N Sons, Dana inne: 0 az 
NETTER? eee ET 8 b 1 gpſſcilaprne Geſeaſchen 540 
Der Austufspreis des einjährigen Pachtſchillings be⸗]N. 2962. Kundmachung. (1088. 8) — e 2 92 len . 2 
träge 1000 fl. CM, — 5 10 pCt. gls Angeld bei der Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 3. 6767. Ediet. (1100. 23) „ „ Ader Daun e m che ich 
Piettatten zu erlegen aud. dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find im * Ind f „ 1 1. Geſelſc g.. = 
92275 aun kit ei uk #7 om Tarnower k. k. Kreisgerichte wird de „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 22—24 
ö Maß fe . bal dice Sea, ee Verwaltungs ⸗Jabre 1858 andlehende Materialien arfor- Johanna de Zawadzkie 174 90 ee Für Et detto 2. Emiſſ. mit Priorit. „ge * 
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En Ao were, ben ee Sa dach neh ben 120 Klafter trockenes 2 Scheiter brennholz, Franz Spe und Andern, wegen Löſchung aus Sto-|„ Sam 00 40/40 
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